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Abkürzungsverzeichnis  

Abb.             Abbildung  
ABM            Arbeitsbeschaffungsmaßnahme  
Abs.       Absatz in Gesetzesregelung  
AGA            Agentur für Arbeit  
Allg.  Allgemeines über Sprache(n)  
AufenthG  Aufenthaltsgesetz 
AUSIT  Australian Institute for Interpreters and 

Translators 
AK   Ann-Kathrin Kobelt  
ASH  Alice-Salomon-Hochschule (Berlin)  
BAMF  Bundesamt für Migration und Flüchtlinge  
BBiG  Berufsbildungsgesetz  
BDÜ  Bundesverband der Dolmetscher und 

Übersetzer e. V. 
bfZ   berufliche Fortbildungszentren (z. B. 

Erfurt oder Nürnberg)  
bikup  �%�L�O�G�X�Q�J���Ã���.�X�O�W�X�U���Ã���3�D�U�W�L�]�L�S�D�W�L�R�Q�����.�|�O�Q���� 
BMAS  Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales 
bzw.  beziehungsweise  
CELTA  Certificate in Teaching English to 

Speakers of Other Languages 
CI   Community Interpreting  
CIS   Community Interpretation Service 

(Vereinigte Staaten von Amerika)  
CITEAA  Interpreter Translator Educators 

Association of Australia  
c/o   care of/unter Obhut von  
Destatis  Statistisches Bundesamt 
DIEA  Department of Immigration and Ethnic 

Affairs (Australien)  
DSH  Deutsche Sprachprüfung für den 

Hochschulzugang 
Ebd.ebd.  ebenda 
ebs.   ebenso  
EDV  Elektronische Datenverarbeitung  
eG   eingetragene Genossenschaft  
EQUAL  Name der Arbeitsgemeinschaft und 

Zusammenschluss als 
Entwicklungspartnerschaft TransKom 

ESF  Europäischer Sozialfond  
etc.   et cetera  
EU   Europäische Union  
EWEDO  Name eines Unternehmens in Dortmund 
e. V.  eigetragener Verein  
f.   und folgende Seite (eine Seite)  
ff.   und fortfolgende Seiten (zwei Seiten)  
FSU  Fremd- und Zweitsprachenunterricht 

(Deutsch)  
GDD  Gemeindedolmetscherdienst (z. B. Berlin 

oder Dresden)  
GER  Gemeinsamer Europäischer 

Referenzrahmen für Sprachen  
GG   Grundgesetz  
GmbH  Gesellschaft mit beschränkter Haftung  
Hervorheb.  Hervorhebungen  
 
 
 

 
HHS  Department of Health and Human 

Services (Vereinigte Staaten von Amerika)  
HSU  Herkunftssprachenunterricht  
IIRC  International Interpretation Resource 

Center (Vereinigte Staaten von Amerika) 
IntV  Integrationskursverordnung  
i. O.   im Original  
IST   Translation and Interpreting Service 

(Australien) 
ITK   Informations- und 

Telekommunikationstechniker 
JGU  Johannes-Gutenberg-Universität (Mainz)  
Kap.  Kapitel  
L1   Erstsprache  
L2  Zweitsprache oder auch erste 

Fremdsprache  
LCIS  London Cultural Interpretation Service 

(Kanada) 
LF   Lernfeld, Lernfelder  
MiMi  Mit Migranten für Migranten 

(Gewaltpräventionsprojekt)  
NAATI  National Accreditation Authority for 

Translators and Interpreters (Australien)  
NGO  Nichtregierungsorganisation(en)  
Nr.   Nummer in Gesetzesregelung  
o. A.  ohne Angabe  
OT  Oberthema/Oberthemen  
PEGIDA  Patriotische Europäer gegen die 

Islamisierung des Abendlandes 
PÄZ  Pädagogisches Zentrum Aachen  
PZI  Problemzentriertes Interview  
RAA  Regionale Arbeitsstellen für Bildung, 

Integration und Demokratie e.V. 
RfD  Reichsfachschaft für das 

Dolmetscherwesen 
s.   siehe  
SGB II  Sozialgesetzbuch II  
SGB III  Sozialgesetzbuch III 
SLA  Second Language Acquisition  
SMGI  Sächsisches Staatministeriums für Soziales 

und Verbraucherschutz  
s. o.   siehe oben  
SprInt  Sprache- und Integrationsmittelnde  
s. u.   siehe unten  
Tab.  Tabelle  
u. a.   unter anderen/unter anderem  
UKE  Universitätsklinikum Hamburg-

Eppendorf  
usw.  und so weiter 
UT   Unterthema/Unternehmen  
UUT  Unterunterthema/Unterunterthemen etc. 
uvw.  und viele weitere 
vgl.   vergleiche  
VHS  Volkshochschule  
VIA  Verein für integrative Arbeit  
Z.   Zeile, Zeilen  
z. B.  zum Beispiel  
zit. nach: zitiert nach  
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Abbildungs- und Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1:  Tabelle zur Differenzierung von DaM-DaF-DaZ (aus der Erinnerung an das 
Studium der Autorin rekonstruiert). 

Abbildung 1:  Standorte der SprInt-Qualifizierung in Deutschland entnommen aus: Homepage der 
SprInt eG (Stand: Dezember 2020), S. 64 

Abbildung 2:  Ausländische Bevölkerung nach Bundesländern, in absoluten Zahlen und Anteil in 
Prozent, 31.12.2016, entnommen aus: Statistisches Bundesamt (Stand: 01.04.2018), 
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Abbildung 3:  Die Modellierung von Spracheinstellungsäußerungen, eigene Darstellung, S. 83 
Abbildung 4:   Wechselwirkungen der Komponenten von Spracheinstellungsäußerungen, eigene 

Darstellung, S. 85 
Abbildung 5:  Zugänge zu subjektiver Zugehörigkeit, eigene Darstellung nach Mecheril 2003, 127-

134, S. 107 
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erweitert durch AK, S. 114 
Abbildung 8:  Geplanter Ablauf der Probandenakquise, eigene Darstellung, S. 131 
Abbildung 9:  Abbildungen zum Thema Integration als Gesprächsanlässe in den Interviews, S. 136 
Abbildung 10:  Skizzen aus den Postskripten zur Erhebungssituation im Juni 2018 (oben: Interview 

mit Salim, unten: Interview mit Walid) eigene Darstellungen, vgl. Anhang 25-32, S. 
149 

Tabelle 2:   Ausgewählte Transkriptstellen für die Datenauswertung, eigene Darstellung, S. 153 
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Abbildung 12:  Formulierende Interpretation einer Interviewsequenz aus dem Interview mit Walid 
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Darstellung, S. 161 
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Abbildung 18:  Schaubild zu Exklusion, Integration und Inklusion, entnommen aus: Webseite der 

Aktion Mensch, S. 201 
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Zum Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften zählen die Fakultäten: 

Erziehungswissenschaften I Juristische Fakultät I Philosophische Fakultät I Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften I Wirtschaftswissenschaften 

 

Technische Universität Dresden, 01062 Dresden 

Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften Zentrum für Integrationsstudien 

Bankverbindung 
Commerzbank AG,  
Filiale Dresden 
Konto 800 400 400 
BLZ 850 400 00 
 

 
Kein Zugang für elektronisch signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente. 

Postadresse (Briefe) 
TU Dresden, 01062 Dresden 
Postadresse (Pakete u.ä.) 
TU Dresden 
Helmholtzstraße 10  
01069 Dresden 

Besucheradresse 
Sekretariat:  
Bürogebäude - BZW 
Zellescher Weg 17 
A-Flügel, EG, Zi. 06 

Steuernummer 
(Inland) 
203/149/02549 
Umsatzsteuer-Id-Nr. 
(Ausland) 
DE 188 369 991 

       
  
Barrierefreier Eingang,     
gekennzeichnete 
Parkflächen  
Internet 
http://tu-dresden.de 
 

  
 

 
Kooperation des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf/ der Johannes Gutenberg-Universität in 
Mainz/ der Alice Salomon Hochschule in Berlin mit dem Zentrum für Integrationsstudien der 
Technischen Universität Dresden  
 
Sehr geehrte Prof. Dr. von dem Knesebeck, 
Sehr geehrter Dr. Kofahl (HH),  
Sehr geehrter Prof. Dr. Schreiber,  
Sehr geehrte Prof. Dr. Dizdar (Mainz),  
Sehr geehrter Prof. Dr. Cornel,  
Sehr geehrte Frau Echloff,  
Sehr geehrte Frau Malyga,  
Sehr geehrte Frau Schwarz,  
Sehr geehrter Herr Werner (ASH), 
 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf/ der Johannes Gutenberg-Universität in Mainz/ der 
Alice Salomon Hochschule in Berlin,  
 
am Zentrum für Integrationsstudien (ZfI) an der Technischen Universität Dresden werden die sprachlichen, kulturellen, gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und juristischen Dimensionen des Themenfeldes Integration erforscht, um die Potentiale, aber auch die Hürden auf dem 
Weg zu einer inklusiven Gesellschaft differenzierter beschreiben und klären zu können.  
 
Wir kontaktieren Sie, da Ihre Institution zu einem der drei Prüfungszentren der Sprach- und Integrationsmittler/innen-Ausbildung (SprInt) 
gehört. Sie verfügen über Kontaktdaten zu Sprach- und Integrationsmittler/innen, die als Expert/innen (anonymisiert) für das im 
Folgenden dargestellte Forschungsprojekt von großer Bedeutung sind. 
  
Das ZfI erachtet das Konzept SprInt als wegweisend für die Integration in und durch Arbeit und gleichsam als Reaktion auf den Mangel 
mehrsprachiger, interkultureller und integrativer Angebote in der multikulturellen Gesellschaft Deutschlands. Zudem wird durch SprInt 

An  
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
Martinistraße 52  
20246 Hamburg 
Zentrum für Psychosoziale Medizin 
Institut für Medizinische Soziologie 
z.H. Prof. Dr. von dem Knesebeck und Dr. Kofahl  
 
Johannes Gutenberg-Universität 
55099 Mainz 
Fachbereich 06 (Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft) 
Arbeitsbereich für interkulturelle Germanistik 
z.H. Prof. Dr. Schreiber und Prof. Dr. Dizdar 
 
Alice Salomon Hochschule 
University of Applied Sciences   
Alice-Salomon-Platz 5  
12627 Berlin  
z.H. Prof. Dr. Cornel, Frau Echloff,  
Frau Malyga,  
Frau Schwarz und Herrn Werner 

Dresden, 26. Januar 2017 

Prof. Dr.   

Dorothee Wieser  
Dr.  
Sara Hägi-Mead  
M.A.  

Ann-Kathrin Kobelt  
 
Telefon:  0351 463-34078 

Telefax:  0351 463-37466 

E-Mail:  ann-kathrin.kobelt@tu-dresden.de 
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der Ressourcenanerkennung und -nutzung von Menschen mit Migrationserfahrungen Rechnung getragen und so dem Verlernen und 
Vergessen der eigenen Herkunftssprachen- und -kulturen sowie dem damit ggf. verbundenen Identitätsverlust entgegengewirkt.  
 
Das Ziel des Forschungsprojektes ist es, die unterschiedlichen Erfahrungen und Wahrnehmungen der Sprach- und 
Integrationsmittler/innen zu rekonstruieren, um die Herausforderungen der Arbeitsfelder differenzierter beschreiben zu können. Die 
Ergebnisse des Projekts können zum einen für die weitere Ausgestaltung der Ausbildung in bereits existierenden Ausbildungszentren 
nutzbar gemacht werden, aber zum anderen auch für die Neuetablierung des Konzepts in Regionen, in denen bisher noch nicht mit 
Sprach- und Integrationsmittler/innen gearbeitet wird.   
 
Im Rahmen des Dissertationsvorhabens unserer wissenschaftlichen Mitarbeiterin Ann Kathrin Kobelt sind narrative Interviews mit Sprach- 
und Integrationsmittler/innen mit verschiedenen Herkunftssprachen als Expert/innen in ihren Funktionen als Dolmetschende, 
Informationslieferant/innen, Assistent/innen, Beratende und Betreuende geplant.  
Es sollen u.a. Fragen zum Umgang der Sprach- und Integrationsmittler/innen mit Diskriminierung, insbesondere Rassismus, dem 
Perspektivwechsel während der Sprach- und Integrationsmittlung, zu möglichen Auswirkungen des Ankommens und der 
Willkommenskultur in Deutschland auf die Sprach- und Integrationsmittlung und zu Fragen des Sprachprestige und (Neo)Linguizismus im 
Fokus des Forschungsprojektes stehen.  
 
Wir bitten um eine Auskunft, in welcher Sie uns �� gern auch via E-Mail �� mitteilen, ob Sie zu einer Kooperation mit dem ZfI bereit sind und 
inwiefern es Ihnen möglich ist, die Kontaktdaten von Frau Ann-Kathrin Kobelt zu Proband/innenakquisezwecken an interessierte Sprach- 
und Integrationsmittler/innen weiterzugeben. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung bis zum 10. Februar 2017. 
 
Mit freundlichen Grüßen,  
 
 

 

Prof. Dr. Dorothee Wieser     

  

Dr. Sara Hägi-Mead  
 

M.A. Ann-Kathrin Kobelt  
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Sie sind Sprach- und Integrationsmittler*in?  Dann melden Sie sich 
gern bei mir!  

Ihre Expertise interessiert mich sehr! 

 
 

Worum geht es?  
Um eine Interviewstudie im Rahmen einer Dissertation am Zentrum für Integrationsstudien der Technischen 
Universität Dresden (das Interview findet bei Ihnen vor Ort statt). Es wird ein Gespräch mit ca. 120-180 Minuten Länge 
stattfinden und es ist ein Fragebogen auszufüllen (ca. 20 Minuten).  
 

Wer ist am Gespräch beteiligt? 

 
 

Weitere Informationen zu meiner Person finden Sie hier:  
 
Oder unter: https://tu-dresden.de/gsw/der-bereich/profil/zentren/zfi/kontakt-1/Ann-Kathrin-Kobelt  

 

Was wird von mir erwartet?  
 
 
 
 

 
 

Und dann? - Was passiert mit dem Interview? 
Die Interviews und die Ergebnisse der Befragung werden schriftlich und �� wenn gewollt �� durchgängig anonymisiert 
veröffentlicht . Es besteht jederzeit die Möglichkeit, Ihr Einverständnis zur Veröffentlichung zu widerrufen.  

 

Was habe ich davon, wenn ich teilnehme?  
Sie tragen mit der T�‡�‹�Ž�•�ƒ�Š�•�‡���ƒ�•���†�‡�”�����–�—�†�‹�‡���†�ƒ�œ�—���„�‡�‹���å 
 
 
 

 
 
 
Wann �‰�‡�Š�–�ï�•���Ž�‘�•?  
Es werden noch bis 31. Oktober 2017 individuelle Termine mit den Studienteilnehmenden vereinbart. 
 
Noch ein wichtiger Hinweis! Sollten Sie am Interview teilnehmen, hat das keinerlei Auswirkungen auf Ihre 
derzeitige Berufsausübung oder Ihre zukünftigen Beschäftigungsverhältnisse.  
 
 

Ich freue mich, wenn Sie Kontakt zu mir aufnehmen 
unter:   

E-Mail: ann-kathrin.kobelt@tu-dresden.de   
Tel: 0351 463 34078 Mobil: 01522 8505766 

Sie können im Interview frei und größtenteils 
ununterbrochen über Ihre SprInt-Tätigkeit und über Ihre 
Erfahrungen, Wahrnehmungen und Erwartungen zu Sprache, 
Kultur und Integration sprechen. 
 

Ich als Interviewerin 
 

Sie als Sprach- und 
Integrationsmittler*in 
und Interviewte(r) 

�å��für die Forschung  
zur und Praxis der 
Integration nutzbar  
gemacht werden kann. 
 

�å���†�ƒ�•�•�����Š�”�‡�����š�’�‡�”�–�‹�•�‡���å 
 

�å���†�ƒ�•�•���†�‹�‡��Neuetablierung des SprInt-Konzepts in 
Regionen und Bereichen, in denen bisher noch nicht 
mit Sprach- und Integrationsmittlerinnen und 
Sprach- und Integrationsmittlern gearbeitet wird, 
vorangetrieben wird.  

 

�å���ˆ�ò�”���†�‹�‡��weitere 
Ausgestaltung der 
Qualifizierung nutzbar 
gemacht werden kann.  
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                                                    Anhang 6 
Interview-Leitfaden SprInt    

 
Block 1: Stimulus/ Grundreiz (Leitfrage/Erzählaufforderung) 
Beruf SprInt : Prozess/Werdegang (Narration)  
 
Zu Beginn bitte ich Sie, mir zu erzählen, wie es dazu kam, dass Sie Sprach- und Integrationsmittler*in (SprInt) wurden. Erzählen Sie 
mir ruhig Alles, an was Sie sich erinnern. Nehmen Sie sich bitte so viel Zeit wie nötig. Ich werde Sie erst einmal nicht unterbrechen, 
mache mir aber Notizen und frage vielleicht später nach, wenn ich etwas nicht verstanden habe.  
 
(Immanente und exmanente Nachfragen nach Bedarf und nach Beendigung der Rede des Interviewten.)  
 

Inhaltliche Aspekte  Aufrechterhaltungsfragen - 
Immanente Fragen (A, W)   

Exmanente (konkrete) Nachfragen (S, L)  

Block 2:  
Selbst- und Fremdwahrnehmung 
in der Tätigkeit  
 
Jetzt sind Sie SprInt.  
Wie würden Sie Ihre Rolle in der 
Arbeit beschreiben?  
 
Was ist nötig, um SprInt zu werden?  
 
Was würden Sie neuen SprInt 
unbedingt mitgeben?  

 
ERWEITERUNG  

�ƒ �6�L�H���V�D�J�W�H�Q�����G�D�V�V�«�*�L�E�W���H�V���V�R�Q�V�W��
noch etwas?, Und sonst?  

�ƒ Und wie ging es dann weiter? Und 
dann? Und weiter?  
 
PRÄZISIERUNG  

�ƒ Können Sie das bitte genauer 
beschreiben? Haben Sie ein 
Beispiel dafür, damit ich mir das 
besser vorstellen kann? Können 
Sie ein Beispiel nennen/ eine 
konkrete Situation aus Ihrem 
beruflichen Alltag? (S)  

�ƒ Was meinen Sie damit? Wie 
meinen Sie das?  

�ƒ Können Sie das ausführlicher 
beschreiben?  

�ƒ Wie war das für Sie? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ERWEITERUNG  
�ƒ �6�L�H���V�D�J�W�H�Q�����G�D�V�V�«�*�L�E�W���H�V���V�R�Q�V�W��

noch etwas?, Und sonst?  
�ƒ Und wie ging es dann weiter? Und 

dann? Und weiter?  
 
PRÄZISIERUNG  

�ƒ Können Sie das bitte genauer 
beschreiben? Haben Sie ein 
Beispiel dafür, damit ich mit das 
besser vorstellen kann? Können 
Sie ein Beispiel nennen/ eine 
konkrete Situation aus Ihrem 
beruflichen Alltag? (S)  

�ƒ Was meinen Sie damit? Wie 
meinen Sie das?  

�ƒ Können Sie das ausführlicher 
beschreiben?  

�ƒ Wie war das für Sie? 

 

 

 

 

 
INHALT/ PRÄZISIERUNG  

�ƒ Was machen Sie (Bereiche)? Warum 
machen Sie das? (Was macht Ihre Rolle 
aus?)  

�ƒ Auf wen treffen Sie? Wie reagieren die 
Personen auf Sie?  

�ƒ Decken sich ihr Rollenverständnis und das, 
was von Ihrem Arbeitsumfeld erwartet 
wird?  

�ƒ Was muss man als SprInt wissen und 
können? Was ist besonders wichtig? 
(Arbeits- und Berufsethik, -normen, -
standards) Und was passiert, wenn das nicht 
eingehalten wird?  

 
ERWEITERUNG  

�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�����G�D�V�V�«�������6pielt es 
�D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«�"�� 

�ƒ �0�L�F�K���Z�•�U�G�H���Q�R�F�K���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�����R�E���«��.(S)  
�ƒ Wenn i�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J���Y�H�U�V�W�D�Q�G�H�Q���K�D�E�H�«��. 

�6�S�L�H�O�W���H�V���D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«��. 
�ƒ �0�L�F�K���Z�•�U�G�H���Q�R�F�K���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�����R�E�«��. 
�ƒ Sie haben �Y�R�U�K�L�Q���J�H�V�D�J�W�����G�D�V�V�«���D�E�H�U�« . 

(W)  
VERSTÄNDNISSICHERUNG  

�ƒ �0�H�L�Q�W�H�Q���6�L�H�����G�D�V�V�«���" 
�ƒ �9�H�U�V�W�H�K�H���L�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J�����Z�H�Q�Q�«���"�����/�� 
 

Block 3: Stellenwert Sprache(n) 
(und Kulturen)  
 
Was bedeutet Sprache bzw. 
bedeuten Sprache(n) für Sie und 
Ihrem Beruf?  
 
Schildern Sie mir bitte konkrete 
Situationen, die zeigen, was 
Sprachen in Ihrem Beruf bedeuten.   
 
Was bedeutet für Sie in Ihrem 
�%�H�U�X�I���G�H�U���%�H�J�U�L�I�I���Å�.�X�O�W�X�U�´�"�� 
 
 
 
 
 
 
 
 

INHALT/ PRÄZISISERUNG  
�ƒ Welche Funktionen schreiben Sie der 

Sprache oder den Sprachen zu?  
�ƒ Welchen Stellenwert haben Fach- und 

Berufssprachen?  
�ƒ Unterscheiden Sie L1, L2 etc.?  
�ƒ Was haben Sie zum Thema Macht und oder 

der Sprache(n) zu sagen?  
�ƒ Wie sieht es mit Identität und Sprache(n) 

aus? (Diff. in eigene und die der 
�Å�.�O�L�H�Q�W�H�Q�´?)  
 

�ƒ Wie hängen Sprache und Kultur 
zusammen? 

�ƒ Wie sehen Sie die Begriffe �Å�.�X�O�W�X�U���X�Q�G��
�.�X�O�W�X�U�H�Q�´�"�����.�X�O�W�X�U�H�O�Oe Prägungen?, Gibt es 
�Å�G�L�H�´���.�X�O�W�X�U���H�Q���"�� 

�ƒ Zu welcher Kultur/ welchen Kulturen 
zählen Sie sich als SprInt?  
 
ERWEITERUNG  

�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�����G�D�V�V�«�������6�S�L�H�O�W���H�V��
�D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«�� 

�ƒ �0�L�F�K���Z�•�U�G�H���Q�R�F�K���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�����R�E���«�����6���� 
 
 

�ƒ �:�H�Q�Q���L�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J���Y�H�U�V�W�D�Q�G�H�Q���K�D�E�H�«��
�6�S�L�H�O�W���H�V���D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«�� 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ERWEITERUNG  
�ƒ �6�L�H���V�D�J�W�H�Q�����G�D�V�V�«�*�L�E�W���H�V���V�R�Q�V�W��

noch etwas?, Und sonst?  
�ƒ Und wie ging es dann weiter? Und 

dann? Und weiter?  
 
PRÄZISIERUNG  

�ƒ Können Sie das bitte genauer 
beschreiben? Haben Sie ein 
Beispiel dafür, damit ich mit das 
besser vorstellen kann? Können 
Sie ein Beispiel nennen/ eine 
konkrete Situation aus Ihrem 
beruflichen Alltag? (S)  

�ƒ Was meinen Sie damit? Wie 
meinen Sie das?  

�ƒ Können Sie das ausführlicher 
beschreiben?  

�ƒ Wie war das für Sie? 

 

�ƒ �0�L�F�K���Z�•�U�G�H���Q�R�F�K���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�����R�E�«�� 
�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���Y�R�U�K�L�Q���J�H�V�D�J�W�����G�D�V�V�«���D�E�H�U�«�����:���� 

VERSTÄNDNISSICHERUNG  
�ƒ �0�H�L�Q�W�H�Q���6�L�H�����G�D�V�V�«���" 
�ƒ Verst�H�K�H���L�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J�����Z�H�Q�Q�«���"�����/�� 

Inhaltliche Aspekte  Exmanente (konkrete) Nachfragen (S, L) 
 
Block 4: Integration  
 
Ich arbeite am Zentrum für 
Integrationsstudien/ erforsche 
Integration. Ihre Tätigkeit SprInt 
trägt ja nicht nur die Sprachmittlung 
im Namen, sondern auch die 
Integrationsmittlung.  
 
Deshalb interessiert mich 
besonders, was Sie zum Begriff 
�Å�,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�´���]�X��sagen haben. Wie 
sehen Sie den Begriff Integration? 
 
Können Sie mir von eigenen �²
Erfahrungen zu Integration 
erzählen, die für Ihre Arbeit wichtig 
sind?  
 
 
 

 
INHALT/ PRÄZISIERUNG  

�ƒ Was stellen Sie sich unter Integration vor? 
�ƒ Wie sollte Integration im Idealfall aussehen? 

Was bedeutet (gelingende) Integration für 
Sie? (Was ist dafür nötig? Bedingungen)  

�ƒ Welche Akteure, Institutionen etc. sind 
involviert/ müssen herangezogen werden?  

�ƒ Woher kommt dieser Standpunkt? (Einfluss 
SprInt-Ausbildung, Medien o.A.?)  
 

�ƒ Erinnern Sie sich an eine Situation aus Ihrer 
Tätigkeit als SprInt, in der Integration (nach 
Ihrer Definition) funktionierte oder gerade 
nicht funktionierte?  Was war weshalb 
passiert? 

�ƒ Einfluss eigene Migrationsgeschichte/ 
Biographie? �(�L�J�H�Q�H���Å�S�R�V�L�W�L�Y�H���X�Q�G���Q�H�J�D�W�L�Y�H��
�,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�V�L�W�X�D�W�L�R�Q�H�Q�´�" 
 
ERWEITERUNG  

�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�����G�D�V�V�«�������6pielt es 
�D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«�"�� 

�ƒ �0�L�F�K���Z�•�U�G�H���Q�R�F�K���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�����R�E���« . (S)  
�ƒ �:�H�Q�Q���L�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J���Y�H�U�V�W�D�Q�G�H�Q���K�D�E�H�« . 

�6�S�L�H�O�W���H�V���D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«��. 
�ƒ �0�L�F�K���Z�•�U�G�H���Q�R�F�K���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�����R�E�«��. 
�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���Y�R�U�K�L�Q���J�H�V�D�J�W�����G�D�V�V�«���D�E�H�U�«(W)  

VERSTÄNDNISSICHERUNG  
�ƒ �0�H�L�Q�W�H�Q���6�L�H�����G�D�V�V�«���" 
�ƒ �9�H�U�V�W�H�K�H���L�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J�����Z�H�Q�Q�«���"�����/�� 

Block 5:  
Vorletzte Frage + Abschluss  
 
Wir sind jetzt fast am Ende des 
Interviews angelangt.  
Möchten Sie mir etwas erzählen, 
was ich noch nicht gefragt habe?  
Gibt es noch etwas, das Ihnen auf 
dem Herzen liegt?  
 
 
 

 
VORSCHLÄGE  

�ƒ Beruf SprInt: Berufsanerkennung, 
Freiberuflichkeit  

�ƒ Theorie (SprInt-Ausbildung) und Tätigkeits-
Praxis, Differenzen? Diskrepanzen?   

�ƒ Etc.  

 

A Aufrechterhaltung des Gesprächsflusses; S Steuerungs- und Lenkungsfrage; L Angebot von Deutungen; W Konfrontation mit Widersprüchen  
 



 
                                                              Anhang 7 

 
 

Interviewleitfaden 
 
Stimulus (Erzählaufforderung) 
SprInt - Werdegang  
Zu Beginn bitte ich Sie, mir zu erzählen, wie es dazu kam, dass Sie Sprach- und Integrationsmittler*in (SprInt) wurden. 
Erzählen Sie mir ruhig Alles, an was Sie sich erinnern. Nehmen Sie sich bitte so viel Zeit wie nötig. Ich werde Sie erst 
einmal nicht unterbrechen, mache mir aber Notizen und frage vielleicht später nach, wenn ich etwas nicht verstanden 
habe.  
 
(Immanente und exmanente Nachfragen zur Narration, gemäß den Fragen unten) 
 
Selbst- und Fremdwahrnehmung in der Tätigkeit  

�ƒ Konflikte in der Qualifizierung angesprochen? Falls ja, um Erläuterung bitten.  
�ƒ Sie haben mir gerade Ihren Weg in die SprInt-Tätigkeit beschrieben und jetzt sind Sie SprInt: Was ist Ihnen 

besonders wichtig? Was erscheint Ihnen als besonders zentral? (Was genau machen Sie in Ihrem Beruf?)  
�ƒ Auf wen treffen Sie? Wie reagieren die Personen? Bitte erzählen Sie mir von prägenden/bedeutsamen 

Erfahrungen in der Arbeit mit den Migrant/innen (konkrete Beispiele)?  
�ƒ Stellen Sie sich vor, Sie treffen auf Jemanden, die/ der auch SprInt werden möchte: Was würden Sie ihr/ihm 

empfehlen? (Was ist nötig, um SprInt zu werden?) (Hilfe: Was muss man wissen und können? Was ist 
besonders wichtig?), Falls hier �G�L�H���$�Q�W�Z�R�U�W���Å���S�H�U�I�H�N�W�H�V�����'�H�X�W�V�F�K���O�H�U�Q�H�Q�����V�S�U�H�F�K�H�Q���H�W�F���´�����X�P���(�U�O�l�X�W�H�U�X�Q�J���E�L�W�W�H�Q.  

�ƒ Was ist nötig, um als SprInt zu arbeiten? (Hilfe: Was muss man wissen und können? Was ist besonders 
wichtig?)  

 
Sprache(n) (und Kulturen)  

�ƒ Welche Sprachen sprechen Sie? Und welche Sprachen verwenden Sie in Ihrer Arbeit als SprInt?  
�ƒ Was bedeuten Ihnen diese Sprachen? (Und was ist mit der anderen Sprache?)  
�ƒ Sie haben gesagt, das�V���G�L�H���«���6�S�U�D�F�K�H���,�K�Q�H�Q���«���E�H�G�H�X�W�H�W�����*�L�E�W���H�V konkrete Situationen, an denen Sie mir das 

zeigen können?    
�ƒ Nur wenn es angesprochen wird nachfragen: Bitte erläutern Sie, wenn Sie sagen, dass Ihnen Kultur/Kulturen�«����  
�ƒ Hat sich etwas durch SprInt geändert? Falls ja, was?  

 
Integration  

�ƒ Ich arbeite in Dresden am Zentrum für Integrationsstudien und erforsche Integration. In Ihre Tätigkeit SprInt 
mitteln Sie ja nicht nur zwischen Sprachen, sondern Sie machen ja auch die Integrationsassistenz. Deshalb 
interessiert mich besonders, was Sie mit dem �%�H�J�U�L�I�I���Å�,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�´��verbinden. Wie sehen Sie den Begriff 
Integration? (Was stellen Sie sich unter Integration vor? Wie sollte Integration im Idealfall aussehen? (Was ist 
für Integration nötig? Bedingungen)) 

�ƒ Können Sie mir von eigenen Integrationserfahrungen, die für Ihre Arbeit als SprInt wichtig sind, erzählen? 
�ƒ Inwiefern sind Ihre eigenen Erfahrungen wichtig für Ihre Arbeit als SprInt?   
�ƒ Erinnern Sie sich an eine Situation aus Ihrer SprInt-Tätigkeit, wo sich wichtige Schritte zur Integration zeigten? 

(Was war weshalb passiert?) Erzählen Sie mir bitte davon.  
�ƒ Evtl. Anreiz durch drei Bilder oder eines aussuchen lassen (nur, wenn das keinen Druck aufbaut, aber das Gespräch 

um Integration zustande bringt), das eine Bild evtl. ohne Begriffe (Integration, Exklusion und Inklusion darunter)  
 
Wir sind jetzt fast am Ende des Interviews angelangt: Gibt es noch etwas, das Ihnen auf dem Herzen liegt? Also: 
Möchten Sie mir noch etwas erzählen oder mich etwas fragen, was bislang noch nicht thematisiert wurde?  



 
 
 
 
 
 
 

Aufrechterhaltungsfragen - Immanente Fragen (A, W)   Exmanente (konkrete) Nachfragen (S, L)  
 
ERWEITERUNG  
�ƒ �6�L�H���V�D�J�W�H�Q�����G�D�V�V�«Gibt es sonst noch etwas? 
�ƒ Und sonst?  
�ƒ Und wie ging es dann weiter?  
�ƒ Und dann?  
�ƒ Und weiter?  
 
PRÄZISIERUNG  
�ƒ Können Sie das bitte genauer beschreiben?  
�ƒ Haben Sie ein Beispiel dafür, damit ich mir das besser vorstellen kann?  
�ƒ Können Sie ein Beispiel nennen/ eine konkrete Situation aus Ihrem beruflichen 

Alltag? (S)  
�ƒ Was meinen Sie damit?  
�ƒ Wie meinen Sie das?  
�ƒ Können Sie das ausführlicher beschreiben?  
�ƒ Wie war das für Sie? 

 
ERWEITERUNG  
�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�����G�D�V�V�«�������6�S�L�H�O�W���H�V���D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«�"�� 
�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�����G�D�V�V�«�������,�V�W���H�V���D�X�F�K���Z�L�F�K�W�L�J�����G�D�V�V�«�"�� 
�ƒ Mich würde noch interessieren, �R�E���«�������6���� 
�ƒ �:�H�Q�Q���L�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J���Y�H�U�V�W�D�Q�G�H�Q���K�D�E�H�«������ 
�ƒ �6�S�L�H�O�W���H�V���D�X�F�K���H�L�Q�H���5�R�O�O�H�����G�D�V�V�«���� 
�ƒ �0�L�F�K���Z�•�U�G�H���Q�R�F�K���L�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�H�Q�����R�E�«���� 
�ƒ �6�L�H���K�D�E�H�Q���Y�R�U�K�L�Q���J�H�V�D�J�W�����G�D�V�V�«���D�E�H�U�«���������:����(Konfrontation mit 

eigenen Widersprüchen)  
 
VERSTÄNDNISSICHERUNG  
�ƒ �0�H�L�Q�W�H�Q���6�L�H�����G�D�V�V�«���" 
�ƒ �9�H�U�V�W�H�K�H���L�F�K���6�L�H���U�L�F�K�W�L�J�����Z�H�Q�Q�«���"�����/�� 

A Aufrechterhaltung des Gesprächsflusses; S Steuerungs- und Lenkungsfrage; L Angebot von D eutungen; W Konfrontation mit Widersprüchen  
 



Anhang 8 

 

 

Transkriptionssystem zu den Transkript-Ausschnitten  

(Anhang 9-16) 

 

Transkriptionszeichen  Bedeutung  Anmerkungen  
 

G1: - G8: Gesprächsanteil 
Gesprächspartnerin oder 
Gesprächspartner  

Zahlen entsprechen der Interviewnummer 
bzw. Reihenfolge, in der die Interviews 
erhoben wurden, auch auf Wunsch zweier 
Gesprächspartnerinnen nicht zu 
anonymisieren, wurde dennoch 
anonymisiert  
 

AK:  Gesprächsanteil  
Ann-Kathrin Kobelt  

Interviewerin und Verfasserin aller 
Transkriptionen 
 

A-Stadt anonymisierter Stadtname   Für die Interviewten relevante Stadt, da 
Wohnort und zumeist auch beruflicher 
Wirkungsort  
 

* Asterisk als Marker für 
Anonymisierung  

�I�R�O�J�W���Q�D�F�K���%�H�J�U�L�I�I�H�Q���Z�L�H���Å�+�H�U�U�´�����Å�)�U�D�X�´����
�Å�1�D�P�H�´�����Å�,�Q�V�W�L�W�X�W�L�R�Q�´�����ÅEinrichtung�´��
usw.  
 

NEIN  Lautstärke und Betonung in Großbuchstaben niedergeschriebene 
Worte, Silben und Wortteile wurden lauter 
und/oder betonter ausgesprochen als der 
Rest der Gesprächsinhalte 
 

Bild 1  drei Bilder als 
Gesprächsanlass zum 
Begriff Integration  

�%�L�O�G���P�L�W���Å�3�I�H�L�O�´ 
Bild 2 �%�L�O�G���P�L�W���Å�=�D�K�Q�U�l�G�H�U�Q�´ 
Bild 3 �Å�6�F�K�D�X�E�L�O�G�H�U�´���]�X���,�Q�N�O�X�V�L�R�Q����Integration 

und Exklusion (s. Abb. 9, S. 136) 
 

(lachen) Kommentare bzw. 
Anmerkungen 

parasprachliche, nonverbale oder 
gesprächsexterne Ereignisse in runden 
Klammern 
 

[ENDE DER AUFNAHME]  Ende der Aufnahme signalisiert Abschalten des 
Aufnahmegeräts, wird den Interviewten 
vorab mitgeteilt 

,  kurzes Absetzen  Komma für eine Sekunde (und auch 
weniger als eine Sekunde) andauernde 
Pausen 

 (2), (3), (4), (5) usw.   Sprechpause  Zahl in runden Klammern entspricht der 
Anzahl der Sekunden, in denen 
geschwiegen wurde 
 

�>�«�@�� Unverständliche Passage  
 

in eckigen Klammern 

�>�«���:�R�U�W�"�@�� Vermutung über 
unverständliche Passage  
 

in eckigen Klammern mit Fragezeichen  

Wort (?)  Vermutung des 
Wortlautes  

aufgrund von Kontext oder verständlichen 
Teilen des Wortes, Fragezeichen in runden 
Klammern  

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Stella (G1) Anhang 9 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Stella (G1) Anhang 9 

 

 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Maria (G2) Anhang 10 

 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Maria (G2) Anhang 10 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Maria (G2) Anhang 10 

 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Maihan (G3) Anhang 11 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Maihan (G3) Anhang 11 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Maihan (G3) Anhang 11 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Maihan (G3) Anhang 11 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Nesrin (G4) Anhang 12 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Nesrin (G4) Anhang 12 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Nesrin (G4) Anhang 12 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Nesrin (G4) Anhang 12 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kea (G5) Anhang 13 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kea (G5) Anhang 13 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kea (G5) Anhang 13 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Salim (G6) Anhang 14 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Salim (G6) Anhang 14 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Salim (G6) Anhang 14 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Salim (G6) Anhang 14 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Salim (G6) Anhang 14 

 

 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Walid (G7) Anhang 15 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Walid (G7) Anhang 15 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Walid (G7) Anhang 15 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Walid (G7) Anhang 15 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Walid (G7) Anhang 15 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Walid (G7) Anhang 15 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Walid (G7) Anhang 15 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ausschnitte aus dem Transkript zum Interview mit Kenan (G8) Anhang 16 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Stella (G1)   Anhang 17 

 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Stella (G1)   Anhang 17 

 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Maria (G2)   Anhang 18 

 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Maria (G2)   Anhang 18 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Maihan (G3)   Anhang 19 

 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Maihan (G3)   Anhang 19 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Nesrin (G4)   Anhang 20 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Nesrin (G4)   Anhang 20 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Nesrin (G4)   Anhang 20 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Kea (G5)   Anhang 21 

 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Kea (G5)   Anhang 21 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Kea (G5)   Anhang 21 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Salim (G6)   Anhang 22 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Salim (G6)   Anhang 22 

 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Salim (G6)   Anhang 22 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Walid (G7)   Anhang 23 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Walid (G7)   Anhang 23 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Kenan (G8)   Anhang 24 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Kenan (G8)   Anhang 24 

 

 

 



Fragebogen nach dem Interview mit Kenan (G8)   Anhang 24 
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